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Centaurea valesiaca Walliser Flockenblume Asteraceae

Chenopodium bonus-henricus Guter Heinrich Amaranthaceae

Corallorhiza trifida Korallenwurz Orchidaceae

Cynoglossum officinale Echte Hundszunge Boraginaceae

Descurainia sophia Sophienkraut Brassicaceae

Erysimum rhaeticum Schweizer Schöterich Brassicaceae

Geranium rivulare Blassblütiger Storchschnabel Geraniaceae

Hepatica nobilis Leberblümchen Ranunculaceae

Hypochaeris maculata Geflecktes Ferkelkraut Asteraceae

Knautia purpurea Purpur-Witwenblume Caprifoliaceae

Lappula deflexa Zurückgebogener Igelsame Boraginaceae

Laserpitium halleri Hallers Laserkraut Apiaceae

Ononis natrix Gelbe Hauhechel Fabaceae

Ononis rotundifolia Rundblättrige Hauhechel Fabaceae

Orobanche artemisiae-campestris Beifuss-Würger Orobanchaceae

Oxytropis halleri subsp. velutina Samtiger Haller-Spitzkiel Fabaceae

Pimpinella nigra Schwarze Kleine Bibernelle Apiaceae

Potentilla rupestris Felsen-Fingerkraut Rosaceae

Saxifraga cuneifolia Keilblättriger Steinbrech Saxifragaceae

Silene otites Öhrchen-Leimkraut Caryophyllaceae

Spergularia rubra Rote Schuppenmiere Caryophyllaceae

Veronica triphyllos Dreiteiliger Ehrenpreis Plantaginaceae

Veronica verna Frühlings-Ehrenpreis Plantaginaceae

Vicia onobrychioides Esparsetten-Wicke Fabaceae

Bericht und Fotos: adrianmöhl

(Info Flora; adrian.moehl@infoflora.ch)

Samstag, 30. Juli 2022
«Blütenpflanzen – Monokotyle zum Zweiten»
Schmalblättrige auf dem Hasliberg
Leitung: steffen BoCh
Die Vorexkursion am Tag vor der eigentlichen Exkursi-
on stand unter keinem guten Stern und liess die
schlimmstenWetterverhältnisse vermuten. Bei Starkre-

gen und Gewitter inmitten der Wolke musste die ge-
plante Exkursionsroute wegen der grossflächigen Gülle-
Applikation auf allenWiesen undWeiden um die Station
Mägisalp, dem Startpunkt der Exkursion, etwas modifi-
ziert werden. Die ungefähre Exkursionsroute von der
Mägisalp über Käserstatt zur Station Lischen mit poten-
ziellen Stationen an Gräser-Hotspots konnte zwar fest-
gelegt werden, an Pflanzenbestimmung und gemütli-
ches Botanisieren war aber bei Blitz und Donner nicht
zu denken.
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Am Exkursionsmorgen waren die Wolken zwar noch
nicht ganz verschwunden und die Wohlfühltemperatur
blieb noch deutlich unterschritten, es hatte aber zumin-
dest aufgehört zu regnen. Trotz der suboptimalen Wet-
terbedingungen, dem weiten Weg von Bern und dem für
manche abschreckenden Thema «Gräser» kamen 18
Exkursionsteilnehmer:innen um kurz nach 9 Uhr zur
Gondelbahn Hasliberg Reuti.

Der erste Teil des Weges führte uns durch die fri-
schen Bschüttiwiesen. Ein kurzer Stopp am Wegrand
ermöglichte uns eine kleine Einführung zum Thema
Gräser, ihrer weltweiten Bedeutung als Nahrungsliefe-
ranten für uns Menschen sowie für Ökosystemfunktio-
nen und weshalb man sich mit ihnen beschäftigen soll-
te. Anhand von Beispielen schauten wir uns den
morphologischen Aufbau der Grasartigen mit Fokus auf
die Unterscheidung von Süssgräsern (Poaceae) und Sau-
ergräsern (Cyperaceae) anhand von vegetativen und
Blütenmerkmalen an. Als Beispiele für die unterschied-
lichen Hauptgruppen der Süssgräser (Ähren-, Rispen-
und Ährenrispengräser) dienten die auch in dieser Höhe
vorkommenden, weil wohl teils eingesäten, Allerwelts-
arten der Fettwiesen: Wiesen-Schwingel (Festuca praten-
sis), Gewöhnliches Wiesen-Lieschgras (Phleum pratense),
Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Englisches
Raygras (Lolium perenne), Wiesen-Knäuelgras (Dactylis
glomerata). Ebenfalls fanden wir den in der Schweiz we-
gen seines hohen Futterwertes für Milchkühe wohl am
grossflächigsten eingesäten Neophyten, das Italienische
Raygras (Lolium multiflorum). Steter Begleiter war das
Alpen-Rispengras (Poa alpina), das entweder vivipar

oder normal blühend entlang des Weges wuchs. Modell
für die Sauergräser stand die Hasenpfoten-Segge (Carex
leporina). Auch die Binsengewächse (Juncaceae) konnten
kurz anhand der in einer feuchten Senke wachsenden
Glieder-Binse (Juncus articulatus) vorgestellt werden.

Von einem etwas höher gelegenen Punkt, wo selbst
Felsen und steile Borde mit Trockenrasencharakter, an
denen die Schlaffe Segge (Carex flacca) und das Mittlere
Zittergras (Briza media) wuchs, komplett mit frischer
Gülle bedeckt waren, konnten wir die Wiesen und Wei-
den der Mägisalp überblicken. Wir nutzten den Stopp,
um über Sinn und Unsinn der grossflächigen Intensivie-
rung der Landwirtschaft sowie die ökologischen Auswir-
kungen wie Biodiversitätsverlust zu diskutieren. Die In-
tensivierung ist selbst in Bergregionen allgegenwärtig
und neben der Aufgabe der traditionellen Nutzung einer
der Hauptgründe für den Biodiversitätsverlust in der
Schweiz.

Unser nächster Stopp war eine trockene Felswand bei
der wir die Gattung der Schwingel (Festuca) etwas näher

Ein blaugrüner Horst des Glatten Schwingels (Festuca
laevigata; grosses Foto). Bei 100-facher Vergrösserung
des im Durchmesser ca. 1,1 mm langen Blattquerschnitts
(kleines Foto) erkennt man Leitbündel (helle Punkte im
Blatt) sowie den ungleichmässig dicken Sklerenchymring
(farblose Zellen) an der Aussenseite des Blatts.

Keine Spur von Fernsicht auf der Vorexkursion. Einzige
Weggefährten inmitten derWolke auf demHaslibergwar
dieser Steinadler sowie ein paar aufgescheuchteMurmel-
tiere.
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betrachteten und Herausforderungen bei der Bestim-
mung ansprachen. Wir fanden dort neben dem Glatten
Schwingel (Festuca laevigata), eine wegen ihrer Variabili-
tät nicht immer einfach zu bestimmende Art, sehr gros-
se und wahrscheinlich bereits sehr alte Horste des Nied-
rigen Schwingels (Festuca quadriflora). Der Niedrige
Schwingel ist wegen seines langen Blatthäutchens und
des charakteristischen Blattquerschnitts eine eher ein-
fach zu bestimmende Art innerhalb der Gruppe der
horstförmigen Schwingel.

Der Aufstieg führte uns durch Zwergstrauchheiden
und Borstgrasrasen, wo wir noch häufige Arten wie das
Borstgras (Nardus stricta), die auf der Blattunterseite be-
haarte Bleiche Segge (Carex pallescens) betrachteten und
die seifigen Blätter der Draht-Schmiele (Avenella flexuosa)
fühlten, bevor wir an einem Bächlein einen Seggen-
Stopp einlegten. Dort wuchs die immer in diesen Hö-
henlagen an feuchten Gräben oder Bachrändern zu fin-
dende Eis-Segge (Carex frigida) sowie die feuchte Hänge
bevorzugende Rost-Segge (Carex ferruginea).
Danach widmeten wir uns wieder den Simsen und Bin-
sen: in einem schön ausgeprägten Borstgrasrasen
wuchsen nämlich die Gewöhnliche Sudeten-Hainsimse
(Luzula sudetica) mit kurz gestielten, schwärzlichen Blü-
tenköpfen und die Vielblütige Hainsimse (Luzula multi-
flora) mit lang gestielten, braunen Blütenköpfchen di-
rekt nebeneinander. Ein Stück weiter konnten wir an
einer feuchten Stelle nebeneinander die Flatter-Binse
(Juncus effusus), die Glieder-Binse (Juncus articulatus) so-
wie die Alpen-Binse (Juncus alpinoarticulatus) entdecken.

Blattquerschnitt des Niedrigen Schwingels (Festuca
quadriflora). Bei 100-facher Vergrösserung des im
Durchmesser ca. 0,5 mm breiten Blattquerschnitts
erkennt man Leitbündel (dunkle Punkte im Blatt) sowie
die Sklerenchymbündel (farblose Zellen) in den Ecken
an der Aussenseite des Blatts. Beim Niedrigen Schwingel
ist die Anordnung der Sklerenchymzellen sehr variabel,
von vereinzelt stehenden Bündeln bis hin zu einem (fast)
zusammenhängenden Ring an der Aussenseite des Blatts.

Gruppenfoto der Exkursionsteilnehmer:innen beim Start des Muggestutz Zwergenweges in Käserstatt.
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Über die beiden letzteren Arten mit quergekammertem
Mark im Inneren ihrer Blätter, freuten wir uns ganz be-
sonders, daman gut die Merkmale der beiden Arten ver-
gleichen konnte.

Auf dem höchsten Punkt legten wir eine Mittagsrast
ein. Neben unseren Rucksäcken fanden wir das Felsen-
Straussgras (Agrostis rupestris), Alpen-Ruchgras (Antho-
xanthum alpinum) sowie die Immergrüne Segge (Carex
sempervirens).

Während des Abstiegs in Richtung Käserstatt hielten
wir kurz an einem kleinen (überweideten) Wasserloch
mit Moorcharakter, wo wir das Sortiment der nasse Ver-
hältnisse liebenden Arten vervollständigen konnten:
Faden-Binse (Juncus filiformis), Faltiges Süssgras (Glyce-
ria notata), Braune Segge (Carex nigra), Schnabel-Segge
(Carex rostrata), Graue Segge (Carex canescens), Igelfrüch-
tige Segge (Carex echinata) und Gewöhnliche Gelbe Segge
(Carex flava).

Bei der Station Käserstatt angelangt, war die Exkursi-
on offiziell als beendet geplant. Die meisten liessen sich
jedoch durch das in Aussicht gestellte Moor überreden
nicht die Gondel zu nehmen, sondern zu Fuss weiter
bergab den Muggestutz Zwergenweg in Richtung Li-
schen oder Wasserwendi zu gehen. Während des Ab-
stiegs wanderten wir und schauten nur noch wenige Ar-
ten an, wie die namensgebende Art der dort ausgedehnt
vorkommenden Pfeifengraswiesen (Molinion), das Blaue
Pfeifengras (Molinia caerulea), die am Waldrand wach-
sende Gewöhnliche Wald-Hainsimse (Luzula sylvatica)
und Hunds-Quecke (Elymus caninus) oder die in feuchten
Trittstellen kriechende Zusammengedrückte Quellbinse
(Blysmus compressus). Zufrieden, dass das Wetter mitge-
spielt hatte und mit den auf der Exkursion gewonnenen
Eindrücken mit einer Vielfalt von gesehenen Arten, be-
endeten wir die Exkursion an der Busstation Wasser-
wendi.

Auf der Exkursion angetroffene Arten

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name

Agrostis alpina Alpen-Straussgras

Agrostis rupestris Felsen-Straussgras

Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz

Anthoxanthum alpinum Alpen-Ruchgras

Astrantia minor Kleine Sterndolde

Avenella flexuosa Draht-Schmiele

Blysmus compressus Zusammengedrückte
Quellbinse

Briza media Mittleres Zittergras

Bupleurum ranunculoides
subsp. ranunculoides

Gewöhnliches
Hahnenfuss-Hasenohr

Calamagrostis arundinacea Wald-Reitgras

Calamagrostis varia Berg-Reitgras

Calamagrostis villosa Wolliges Reitgras

Callitriche palustris Sumpf-Wasserstern

Carex canescens Graue Segge

Carex echinata Igelfrüchtige Segge

Carex ferruginea Rost-Segge

Carex flacca Schlaffe Segge

Carex flava Gewöhnliche Gelbe Segge

Carex frigida Eis-Segge

Carex leporina Hasenpfoten-Segge

Carex nigra Braune Segge

Carex pallescens Bleiche Segge

Carex rostrata Schnabel-Segge

Carex sempervirens Immergrüne Segge

Cetraria islandica Isländisches Moos

Cuscuta epithymum Quendel-Seide

Cystopteris fragilis Zerbrechlicher Blasenfarn

Dactylis glomerata Wiesen-Knäuelgras

Draba aizoides Immergrünes
Felsenblümchen

Elymus caninus Hunds-Quecke

Euphrasia alpina Alpen-Augentrost

Festuca laevigata Glatter Schwingel

Festuca pratensis Wiesen-Schwingel

Festuca quadriflora Niedriger Schwingel

Festuca violacea aggr. Violetter Schwingel

Galium anisophyllon Alpen-Labkraut

Gentiana campestris Feld-Enzian
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Glyceria notata Faltiges Süssgras

Juncus alpinoarticulatus Alpen-Binse

Juncus articulatus Glieder-Binse

Juncus effusus Flatter-Binse

Juncus filiformis Faden-Binse

Kernera saxatilis Felsen Kugelschötchen

Leucanthemum adustum Berg-Wiesen-Magerite

Lolium multiflorum Italienisches Raygras

Lolium perenne Englisches Raygras

Luzula multiflora Vielblütige Hainsimse

Luzula sudetica Gewöhnliche
Sudeten-Hainsimse

Luzula sylvatica Gewöhnliche
Wald-Hainsimse

Menyanthes trifoliata Fieberklee

Molinia caerulea Blaues Pfeifengras

Nardus stricta Borstgras

Phleum pratense Gewöhnliches Wiesen-
Lieschgras

Phleum rhaeticum Rätisches
Alpen-Lieschgras

Phyteuma hemisphaericum Halbkugelige Rapunzel

Poa alpina Alpen-Rispengras

Potamogeton alpinus Alpen-Laichkraut

Scirpus sylvaticus Waldbinse

Sedum dasyphyllum Dickblättriger Mauerpfeffer

Senecio ovatus
subsp. ovatus

Gewöhnliches Fuchs-
Greiskraut

Senecio ovatus
subsp. alpestris

Alpen-Fuchs-Greiskraut

Thamnolia vermicularis Wurmflechte

Viola lutea Gelbes
Alpen-Stiefmütterchen

Bericht: steffen BoCh (Eidg. Forschungsanstalt für Wald,
Schnee und Landschaft WSL; stefen.boch@wsl.ch) und
Corinne huCK (Info Flora; corinne.huck@infoflora.ch)
Fotos: steffen BoCh und Corinne huCK

Samstag, 13. August 2022
«Farne»
Farnjagd zwischen Sulwald und Zweilütschinen
Leitung:miChael Kessler
Im Rahmen des Themas «Evolution» der diesjährigen
Exkursionsreihe fokussierte sich diese Exkursion auf
die Farne und Lycophyten. Entlang des Höhengradien-
ten von 650 m bis 1600 m konnten wir nicht weniger als
25 Farntaxa finden und detailliert ihre Bestimmung be-
sprechen. Darüber hinaus gab es ausreichend Zeit, um
über Prozesse der Artbildung bei Farnen (Hybridisie-
rung, Polyploidisierung, Apomixis), der Evolution der
Farnfamilien, und die Ökologie der Farne zu reden.

Die Exkursion begann an der Seilbahnstation Suhl-
wald, von wo aus wir zunächst ein wenig bergauf in die
feuchten Nadelwälder des Guferwaldes stiegen. Hier
fanden wir eine reichhaltige Farnflora, inklusive mehre-
rer Asplenium- und Dryopteris-Arten. Besonders schön
war es, Eichenfarn (Gymnocarpium dryopteris) und Rup-
rechtsfarn (Gymnocarpium robertianum) direkt nebenein-
ander vergleichen zu können. Ein paar Exemplare des
Tannenbärlapps (Huperzia selago) auf einem Felsblock
waren die einzigen Vertreter der Bärlappe auf dieser Ex-
kursion, da diese Familie normalerweise saure Böden
bevorzugen. Beim Picknickstopp fanden wir neben dem
Zerbrechlichen Blasenfarn (Cystopteris fragilis) auch noch
drüsige Exemplare dieser Art, deren taxonomischer Sta-
tus unklar ist, die aber unter dem Namen Cystopteris fra-
gilis var. huteri geführt werden können.

Nach einem zügigen Abstieg über das weitgehend
waldfreie Gebiet um Isenfluh herum, fanden wir in den
Buchenwäldern auf den steilen Hängen unterhalb des
Ortes eine vollkommen andere Farnflora. Reichlich
Hirschzunge (Asplenium scolopendrium) in den Felswän-
den war besonders auffällig. Wir fanden drei Vertreter
der Artengruppe der Schuppigen Wurmfarne und konn-
ten ihre Merkmale studieren: Borrers Wurmfarn (Dryop-
teris affinis subsp. borreri), Wallisischer Wurmfarn (D. affi-
nis subsp. cambrensis) und Eleganter Wurmfarn (D. affinis
subsp. pseudodisjuncta). Auch konnten wir den Breiten
Wurmfarn (D. dilatata) und den Eleganten Wurmfarn
(D. expansa) direkt nebeneinander sehen und verglei-
chen.

Zudem gab es mit dem Dornigen Wurmfarn (D. car-
thusiana) noch einen weiteren Vertreter dieser kompli-
zierten Gattung. Der Höhenpunkt der Exkursion war je-
doch ein einzelnes Exemplar des Borstigen Schildfarns
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